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Um was es ſich in dem grofen 
Entſcheidungskampf handelt. 


0 Bon den Gegnern der Getreidezölle, und zwar 
E icht nur von freiſinnigen, ſondern auch von 
uti ſehr gemäßigten Nationalökonomen, 3. B. 
FLonrad, ijt immer hervorgehoben, daß dieſe Zölle 
der Hauptſache nach dem Großgrundbeſitzer zum 
A chaden der übrigen Bevölkerung ju gut kommen 
AW daß die weit überwiegende Mehrzahl der 
leineren Landwirthe keinen Vortheil davon 
abe. Größere Grundbeſitzer, die mehr als 400 
orgen haben, giebt es aber bekanntlich in 
reußen nur 25000, Die agrariſche Preſſe hat 
} WA dagegen ſtets fo geberdet, als ob das Inter- 
| elle dieſer Minderzahl der Befiker mit dem der 
geſammten Candwirth{haft zuſammenfalle und 
I aß fie dieſe vertrete. 

+ er Zorn macht nicht nur blind, er macht auch 
geſprächig und unvorſichtig. In der Erregung 
ommt leicht ein Wort über die Lippen, das man, 
j ; enn man zu kühler Ueberlegung kommt, gern 
mim Buſen bewahrt hätte. So iſt es am Sonntag 
a auch der Dorkämpferin unſerer Hochconſervativen, 
Her antiſemitiſchen „Areuzzeitung“ ergangen. Sie 
will keinerlei Ermäßigung der Kornzölle, ſelbſt 
a Re gemäßigte Handelsvertragspolitik des jetzigen 
eichshanzlers bekämpft fie. Seit dem ruſſiſchen 
Kusfuhrverbot hat fie ganz die Faſſung verloren; 
e fühlt den Boden unter den Füßen wanken. 
m fo krankhafter klammert fie ſich an die alte 
Paolitik an. die Warnungen der freiſinnigen 
reſſe und der anderen vielen Stimmen, welche 
wenigſtens eine ſofortige Suspenſion der Getreide- 
zoͤlle fordern, iſt für fie nichts als „Straßenlärm“, 
. ſie erklärt, daß es bei dem Kampf gegen die 
; etreidezölle nur auf die Großgrundbeſitzer ab- 
geſehen fei. Sie macht hierbei einige fo inter- 
eſſante Bemerkungen über den Inhalt und das 
eſen des jetzigen großen Entſcheidungskampfes, 
aß wir nicht umhin können, dieſelben wieder⸗ 
zugeben. Um was handelt es ſich denn eigentlich? 

Die „Kreuzeitung“ jagt: 

„Wer nur einigermaßen die Verhältniſſe kennt, 
alk. in welcher ſchwierigen, vielfach ſelbſt gefahr- 
Zrobenden Lage ſich die Großgrundbeſitzer zur 

Pe befinden. Das genügt aber den Freijinnigen 
Se cht, fie follen gänzlich ruinirt werden, damit das 
Menge» Gelbhapital das Land ausſchlachten 
t den „Junkern“ den Conſervatismus zu 
es tragen kann. Unter dieſen Umſtänden 
b en fie nicht einmal etwas gegen Latifundien. 
5 joll fo werden wie in Ungarn, wo der jüdiſche 
vielfache Millionär Popper 18 Rittergiiter ange- 
kauft hat und Patron von 54 chriſtlichen Kirchen 
. Wenn ſich erſt die Atnenſchlöſer des 
Bemmerſchen und brandenburgiihen Adels im 
eſitze der Berliner Bankiers befinden, dann 
ommt die freiſinnige Partei von ſelbſt zur 
i egierung; denn mit dem confervativen Candadel 
ft es dann aus. Das iſt der große Ent- 
ſcheidungskampf, der hinter dieſen wirthſchaft⸗ 

lichen Debatten fteht. Für die conſervative Partei 
andelt es ſich um nicht mehr und nicht weniger, 

ls um Gein oder Nichtſein. Politiſch hat man fie 

nicht zu beſiegen vermocht; jetzt foll fie wirth⸗ 
ſchaftlich ausgeräuchert werden. Das Kapital ſpielt 

ae zu große Rolle in der Melt, und unfer 
Ubifher Freiſinn hat das Kapital. Aus allen 

a ampfen gegen uns ift er mit Niederlagen heim- 
A gekehrt, jetzt wird das letzte und ftárhfte Mittel 
% Angeienbet, und die Parole heißt: machen wir 
i le Leute bankerott. Dies und nichts anderes iſt 
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das ift klar und verftändlich geſprochen. Alſo 


C Aus dem Tagebuche einer Frau.) 

J Erzählung 

| von Walery Pranberorshi*). 
Autorifirte deutſche a aa von Emilja Bett, 


Accipe hoc annulum! 
A Wie denke ich an diefe Worte! Ich verftand fie, 
pane jemals Latein gelernt zu haben. In der 
elligen Andreaskirche zu Warſchau ſprach ſie 
Pater Anfelm, als er mir den Trauungsring an 
en Finger ftechte. 
Key ch wurde das Weib von Stanislaw Wisniewsi. 
au‘ his kann unjeren Bund mehr zerreißen. Der 
eeilliche ſtand am Altar und erklärte in kurzer 
m tinglicher Rede meine Pflichten. Ich fahte jedes 
Jrort auf, das er ſprach, und fühlte es im tiefiten 
andern, daß es nicht anders fein konnte, nicht 
Anders fein durfte. 
day” würde anders. Das Leben überzeugte mich, 
en man für Wahrheit hält für wahr 
Gop indet — was nur ein Schein, ein falſcher 
Die anke, eine übertünchte bittere Empfindung iſt. 
nie ſüßen Täuſchungen ſchlagen die gefährlichſten, 
Dernarbenden Wunden. 
ein Gott, wie hat ſich nur jener Geiſtliche und 
Umgebung in der Kirche tief in das Ge- 


den eingeprägt! Der düſtere, ſchwachbeleuchtete 


* 

Later Przuborowski, der unter dem Namen 
Er ima“ ſchreibt, iſt 1845 in Warſchau geboren. 
Wer at als Novellen-Romanſchriftſteller durch die 
lagert ⸗Kinda“. „Träumeriſches Leben”, „Die Be- 
{ing — von Warſchau“, „Königliche Adler“, „Blut- 
: erg „Kkazienblätter“, „Prinzeſſin von Miinfter- 
{ higeng..(erner durch die Geſchichte Polens für die 
Mam er Bauernſtand bei uns und anderwarts~” 
* länger ſich einen Namen erworben. Er hat auch 
und ift Seit die Zeitſchrift „Der Augenblick“ redigirk 
~ eg Mitarbeiter verſchiedener Zeitſchriften 


trauen hat die „Kreuztg.“ zu der Kraft dieſes 
Adels und dieſer confervativen Partei, daß ſie 
ihre Exiſtenz abhängig wähnt von den Getreide- 
zöllen. Das wollen wir uns merken. So gering 
dachten wir weder von jenem noch von dieſem. 

Aber das Organ unſerer Hochiories braucht 
noch ſtärkere Mittel, um die Getreidezölle zu 
ſchüzen. Wenn's mit den vorhin erwähnten 
Gründen nicht gehen will — wer, der fein Bater- 
land liebt, wer, der die Verantwortung für ſeine 
Sicherheit und ſeine Machtſtellung trägt, wollte 
nicht die Angriffe auf den Beftand der Armee 
zurückweiſen? Und der Angriff gegen die Ge- 
treidezölle iſt im Grunde nichts, als ein Angriff 
auf die Armeel! Das allen, die es angeht, zu be- 
weiſen, unternimmt das Organ „der Junker“ 
allen Ernſtes. Man verſteht ſehr gut, an welche 
Adreſſe dieſer Appell ſich richtet. Ob er Erfolg 
haben wird? Unſere Leſer mögen felber urtheilen, 
ob ſie es für möglich halten, daß ſolche Gründe 
an irgend einer der maßgebenden Stellen Cin- 
druck zu machen geeignet ſind. 

„Auf indirectem Wege“ — fo führt die 
„Kreußtg.“ aus — „zielt die Agitation gegen die 
Getreidezölle auf die Armee. Man vergegen- 
wärtige ſich nur, daß, wenn die landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle fielen, die Induſtriezölle nachfolgen 
müßten. Wie wollten nun die Sreifinnigen den 
coloſſalen Einnahmeausfall durch die Zölle decken? 
Schlagen ſie doch einmal neue Steuern vor! 
Wir täufhen uns gewiß nicht in der Annahme, 
daß ſie trotz dieſes Einnahmeausfalles gegen alle 
neue Steuern proteſtiren würden. Ihr Ruf heißt: 
„ſparen!“ Da wir nun die Verwaltung des Landes 
nicht lahm legen können, bliebe uns nur ein 
großer Poſten übrig; eben die Armee... Den 
offenen Kampf gegen die Armee wagt man nicht 
mehr; deshalb ſucht man die Sache indirect zu 
machen, und wieder ſpielt hierbei nach freiſinniger 


Tradition das Geld die erſte Rolle. Man wagt 


die militäriſchen Forderungen nicht abzulehnen; 
deshalb ſucht man durch Reduction der Reichs- 
einnahmen die Armee trocken zu legen. Jetzt 
geſteht man das freilich noch nicht ein, aber es 
wäre die logiſche Conſeguenz. — Und fp ſtehen 
hier in Wirklichkeit die höchſten Intereſſen der 
conjervativen Partei und des Vaterlandes in 
Frage. Der Unkundige fieht nur die Couliſſe; ift 
aber erſt der Kampf um die „Deckung“ ent- 
ſchieden, dann geht es dem Bertheidiger ſelbſt 
ans Leben.“ N FFF 

Welchen Grad von Naivetät muß die „Areuzjig.” 
ihren Leſern nicht zutrauen, wenn ſie ihnen ſolch 
widerſinniges Zeug vorredet! Als ob die Schutz 
zölle die finanzielle Grundlage der Armee bilden 
könnten und jemals haben bilden ſollen. Es 
waren hochconſervative Männer, Säulen der Partei, 
welche Jahre lang den Grundſatz in den Vorder- 
grund geſtellt haben, daß die Schutzzölle nicht 
den Zweck hätten, eine Einnahmequelle zu ſein 
und daß ſie um ſo mehr ihre Aufgabe erfüllten, 
je weniger ſie brächten. Hat man nicht den 
Getreidezoll vorzugsweiſe damit begründet, daß 
er ein Sporn fein jolle, den Getreidebau in 
Deutſchland zu fördern und es unabhängig zu 
machen? Wenn jetzt conſervative Organe den Ruf 
erheben: emancipiren wir uns von Rußland, 
bauen wir ſelbſt ſo viel Roggen, wie wir brauchen 
— zielen ſie dann nicht genau ebenſo auf die 
Armee wie die Freiſinnigen und die anderen 
Gegner der Getreidezölle? Denn, daß wir keine Ein- 
nahmen von den Zöllen haben, wenn wir 
ſelbſt das nöthige Korn bauen, das müßte 
ſelbſt die „Kreuzzeitung“ in ihrem 3ornes- 
eifer begreiſen. die Getreide- und Viehzölle 
dienen außerdem nicht einmal dazu die Aus- 
gaben für die Armee zu decken, ſie werden 
den Kreiſen überwieſen. Und was die anderen 
Schuthölle betrifft, gegen welche fic die Frei- 
händler vorzugsweiſe erklären, ſo ſcheint die 


Raum — er ſteht jetzt vor meinem Blicke, — das 
ferne Raufchen der Großſtadt und das Gaujen 
des herbſtlichen Windes, das von außen an mein 
Ohr drang — ich höre es jetzt wieder. Meine 
Trauung war ohne jede freudige Erregung. Aber 
ich fühlte keine Traurigkeit. Mein ganzes Weſen 
war von dem Glüchke beſeelt, welches ich durch 
die Verbindung mit dem geliebten Manne er- 
wartete. 

Während ich am Altare kniete, war ich fo tief 
in Gedanken verſunken, daß mir die Tante die 
Hand auf den Arm legen mußte, als Zeichen, daß 
es Zeit ſei, aufzuſtehen. 

Die ehrliche Tante! Als ich in der Gakrijte 
in dem arofen Buch meinen Namen den 
Trauungsakten beifügte, unterzeichnete ich: 
Izabella Giza. Die Tante machte mich aufmerk- 
forte daß ich den Namen meines Mannes ſchreiben 
müſſe. 

Meines Mannes! — Das ſchien mir fo inter- 
eſſant, daß ich eine freudige Erregung nicht unter- 
drücken konnte. 

Neben mir ſtand Stas“), mein Gatte, ernſt und 
melancholiſch wie immer, blickte er in das große 
Buch. Während ich zögerte, meinen neuen 
Namen zu unterſchreiben, jal er mid) mit feinen 
klugen, liefen Augen groß an und ſprach fanft 
mit gutmüthigem Lächeln: 

„Unterſchreibe Bellchen!“““) Er pflegte mich 
immer „Bellchen“ zu nennen, wenn ich ihm 
grollte und er mich beſänftigen wollte. Bei 


dem vertraulichen Namen „Bellchen“ wurde mir 


bange. Ich ſah ein, daß er das Recht habe, 
mich von nun an fo zu nennen, ſogar in Gegen- 
wart Fremder. 

> ftrich ich meine frühere Unterſchrift durch 
und ſchrieb — wenn auch nicht ganz deutlich: 


*) Berkiirjung von Stanislaus. 
**) Verkürzung von Jzabella 


A 


ſchloß lächelnd: 


der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
Mk. — Inferate koſten für die ſieben-geſpaltene 


1891. 


Zeitungen zu Originalpreiſen. 


„Kreußztg.“ von der Höhe ihres finanziellen Er- 


trages keine Borftellung zu haben. Wir könnten 
ihr recht gute Deckungsmittel vorſchlagen. Die 
Liebesgabe für die Branntweinbrenner, eines der 
ungerechteſten Privilegien, das bei ſchlechten Kar- 


toffelernten erſt in das rechte Licht gerückt wird, 


würde allein über 40 Millionen zu anderweiter 
Derwendung darbieten. 

Bor 12 Jahren noch kämpfte die „Kreuz-3tg.“ 
ebenſo entſchieden gegen die Schutzzölle, wie fie 
heute für dieſelben eintritt. Sie hat geſchwenkt, 
als Ziirjt Bismarck 1879 eine andere Parole aus- 
gab. Man mag eine ſolche Derleugnung früherer 
Anſchauungen begreiflich finden — aber das muß 
auch dem blödeſten Auge klar werden: es ſteht 
ſchlecht um eine Sache, die mit ſolchen Mitteln 
vertheidigt wird. 


Die Reform der Perſonentarife. 


Den Andeutungen, welche Staatsminiſter Thielen 
vor kurzem mehreren Deputationen über die ge- 
3 Reform der Perſonentarife für den Verkehr 

er großen Städte mit ihren Vororten gegeben 
hat, iſt, wenn auch zunächſt mit der Beſchränkung 
auf Berlin, der formelle Beſchluß ſchnell gefolgt. 
Die vom „Reichsanz.“ veröffentlichte Mittheitung, 
deren weſentlichſten Inhalt wir bereits telegraphiſch 
mitgetheilt haben, iſt übrigens nicht bloß für 
Berlin bedeutungsvoll, ſondern auch für die 
übrigen Grofftädte, welche lebhafteren Verzehr 
mit ihren Vororten unterhalten, da der Miniſter 
eine Ausdehnung der Reform auf dieſe zugeſagt 
hat, fobald fic durch einen Berfuch bei Berlin 
herausgeſtellt haben wird, daß die Reform nicht 
aus finanziellen Gründen angefochten werden 


kann. Es iſt kaum anzunehmen, daß dies ge- 


ſchehen könnte, man müßte denn, was indeſſen 


ausgeſchloſſen erſcheint, das erſte Winterhalbjahr 


als Probezeit beirachten wollen. Jede Erleichterung 
des Verkehrs bringt eine Vermehrung deſſelben 


mit ſich, welche Einnahmeausfälle nicht eintreten 


läßt, wenn man nur die Bedingungen, unter 
denen eine Erleichterung eintreten kann, richtig 
erkannt hat. Man darf daher auch nicht zu 
ängſtlich ſein, wenn man vor die ee tl 
nated Zweckmäßigkeit eines Entſchluſſes geſtellt 
wird. 

Um darüber ein Urthen zu geſtatten, geben wir 
nachſtehend für einige Borortitationen Berlins die 
reiſe, welche ſich aus den vom „Reichsanzeiger“ 
mitgetheilten Grundpreifen berechnen laſſen, wobei 
wir angenommen haben, daß die Praxis der 
Eiſenbahnen wegen der Abrundung der Beträge 
von 10 zu 10 Pfennig eine Aenderung nicht er- 


fahren ſoll. Die Angaben beziehen ſich auf eine 


Fahrt hin und zurück mit einem Fahrſchein 
III. Klaſſe. Es ſtellen ſich die Fahrpreife zwiſchen 
Berlin und 


jehl in Zukunft 

Jriedenauu . « + 0,30 0, 

Steglitz „ „ 0,50 0,20 
Gr. Lichterfelde . . 0,50 0,40 
Zehlendorf .. +. 0,80 0,40 
Gdjladmienfee » =» + 1,00 0,60 
Wannſee . + 1,20 0,60 
Potsdam 1,60 1,20. 


Hierbei iſt zu bemerken, daß an den Nach- 
mittagen der Wochentage ſogenannte Sonder- 
Rücfchrikarten nach Potsdam zum Preiſe von 
1,20 Pik. ausgegeben werden. Im Verkehr mit 
Gr. Lichterfelde ſteht infofern eine Beriheuerung 
der Sonntagsausflüge bevor, als dort bisher an 
Sonntagen Rückfahrikarten zum Preife von 30 Pf. 
ausgegeben wurden. 

Auch im Lohalverkehr mit unſeren un 
Bororien würde die Einführung der vorläufig 
nur für Berlin geltenden Sätze eine ganz be- 
deutende Kerabſetzung der jetzt geltenden Tarife 
mit ſich bringen. Würden dieſe Sätze 
eingeführt werden, fo würde die Kin- und Rück- 
mn d DELI 
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„Izabella Wisniewska, geborene Giza“. Dann 
nahm er die Feder. Die Hand zitterte ihm, als 
er ſchrieb: Stanislaus Wisniewski. 

Da trat plötzlich die Tante an mich heran und 
flüſterte mir ins Ohr, indem ſie aus ihren kleinen 
kummervollen grünen Augen einen Blick auf 
mich heftete: a 

„Dies iſt eine ſchlechte Borbedeutung, mein Kind.“ 

„Was denn?“ fragte ich. E 

„Du haft zuerft deinen Mädchennamen hinge- 
ſchrieben — und durchgeſtrichen; das bedeutet 
nichis Gutes.“ 

„— Aber Tante — um des Himmels willen — 
was ſprechen Sie!“ 

„Ich Tage dir: eine ſchlechte Borbedeutung. 
Mir gefällt dieſe Hochzeit nicht, aber dein Wille 


war es, dieſen Mann zu heirathen ... Doch 


ſtille — der Ritimeifter, dein Vormund fteht zu 
nah 

A ce war ſehr zufrieden, daß fie ihre Rede unter- 
ra 


Mit vollendetem Anftand reichte mir mein Vor- 
mund den Arm. Er trug ein Ordensband im 
Knopfloch und drehte feinen mächtigen Schnurr⸗ 
bart. Ich nahm ſeinen Arm und erleichterte mich 
ſofort, indem ich ihm zuflüſterte: „Ach, die liebe 
Tante hat mich wirklich erſchrecht. — Sie be⸗ 
hauptet, daß meine Ehe keine glückliche ſein wird.“ 

„Und aus welchem Grunde behauptet ſie dies?“ 
— fragte er, nicht ohne eine gewiſſe Beſtürzung 
in den Mienen. 

„Nur deshalb, weil ich meinen guten ehrlichen 
Mädchennamen früher hingeſchrieben — und dann 
durchgeſtrichen habe —, aber ich wußte ja nicht 
in meiner Aufregung —“ E 

Er beruhigte mich, [halt die Tante thöricht und 


„Weiß ſchön Bellen auch, daß fie heute ent- 
zückend ausfieht in dieſem Myrthenkranz und 
dem weißen Kleide?“ 


Bade- und 


fahrt nach Neuſchottland, Bröſen, Neufahrwaſſer 
und N in der zweiten Klaſſe 30, in der 
dritten 20 Pfennige und nach Oliva und Zoppot 
in der zweiten Klaſſe 60 und in der dritten Klaſſe 
40 Pfennige koſten. Auch hier würde bei den 
Billetpreiſen nach Oliva eine kleine Preiserhöhung 
eintreten. Da an den fog. billigen Tagen der 
reis für die Rückfahrtkarten in dritter Klaſſe 
5, in zweiter Klaſſe 50 Pfennige beträgt. Die 
Bortheile des neuen Tarifes find jedoch derartige, 
daß man dieſe kleinen Uebelſtände gern in den 
Kauf nehmen wird. Schließlich iſt noch zu be- 
merken, daß die neu eingeführten Fahrkarten in 
beiden Richtungen gelten werden, fo daß gleich- 
zeitig mehrere Fahrkarten im Voraus gelöft 
werden können. 


Ein neues Mittel, die Völker zu 
verſöhnen, 
iſt gefunden; es iſt — man höre und ſtaune: 
der „Antiſemitismus“; ſo wenigſtens verſichert 
uns die „Kreuzztg.“ Bon Wien aus, wo be- 
kanntlich der Antiſemitismus die häßlichſten Ag 
Ao hervorgebracht, wird geplant, einen anti- 
emitiſchen Maſſenbeſuch der tſchechiſchen Aus- 
ſtellung in Prag zu veranſtalten. Man ſchreibt 
nun darüber der „Kreuung.“, deren herzlichem 
Einverſtändniß man ſicher iſt: 7 
„Schon die eine Thatfache, daß die jungtſchechiſche 
Partei, welche bisher als die Vertreterin des 
glühendſten Deutſchenhaſſes angeſehen werden konnte, 
alles aufbietet, um den Beſuch der 500 aus Wien ein- 
getroffenen deutſchen Aniifemiten zum Anlaß fnm- 
pathiſcher Kundgebungen zu benutzen, iſt beachtens- 
werth. Das Unternehmen des (Wiener antiſemitiſchen) 
Abg. Schneider, über welchen Mann in ber juden- 
liberalen Preſſe Wiens und Prags täglich eine wahre 
Fluth von Beſchimpfungen herniedergeht, bezwecht 
nichts Geringeres, als einen Ausweg aus dem 
traurigen Nationalitätenkampf zu ſuchen, welcher feit 
Jahrzehnten jede normale ſtaatliche Entwickelung in 
Deſterreich lahmlegt. der Abg. Schneider ver- 
tritt mit feinen beiden Fractionsgenoſſen, Prinz 
Liechtenftein und Advokaten Dr. Lueger, den 
Standpunkt, daß die bisherige Verfeindung der 
unter der habsburgiſchen Krone lebenden Völker 
allein dem Judenthum Vortheil gebracht habe, welches 
heute in Wahrheit bie „herrſchende Nation“ in Defter- 
reich und Ungarn fei. Demnach müſſe eine Berftan- 
digung zwiſchen Volk und Volk auf einer Grundlage 
geſucht werden, welche diejenigen Fragen umfaßt, die 
allen Nationalitäten der Monarchie gemeinſam ſind, 
und dies fei in erſter Linie die antijemiti ore. Bt ase. 
Die genannten Wiener Parteiführer beabſichtigen des- 
halb, einen über beide Reichshälften ſich erſtrechenden 
„antiſemitiſchen Verband“ ins Leben zu rufen, welcher 
ſich ſpäter zu einem Rationalitäten-Berband im weiteren 
Sinne entwickeln foil. Der erſte und wohl auch der 
1 Schritt auf dieſem Wege iſt jedenfalls die 
erſtändigung mit den Tſchechen, weshalb es von dem 
Erfolge des gegenwärtigen Beſuches in Prag abhängen 
wird, ob eine weitere Durchführung dieſes Planes 
möglich iſt.“ N 
Die Jungtſchechen haben während der Prager 
Ausftellung fo viele Rohheiten begangen, daß fie 
in dieſer Beziehung trotz ihres Deutſchenhaſſes 
die Wiener Antifemiten wahrſcheinlich als würdige 
Brüder anerkennen werden. Auch der Gedanke, 
die Antiſemiten aller Nationen zu einem Bunde 
zu vereinigen, ijt gar nicht fo unlogiſch. Freilich 
würde er nicht die Nationen, ſondern nur die 
Antifemiten der verſchiedenen Döltzerſtämme ver- 
einigen. Und die gehören in der That zuſammen. 
Da der Antiſemitismus nichts anderes iſt als der 
Rückfall in eine ſeit zwei Jahrhunderten in der 
geſitteten Welt überwundene Uncultur, fo gehört 
da alles hin, was an dem Culturfortſchritt der 
Völker nicht theilnehmen will. Und dieſe Bruch- 
theile aller Dölkerſchaften hätten auch in dem 
heutigen ruſſiſchen Regiment einen Punkt, um 
den herum fie fi naturgemäß kriſtalliſiren 
könnten. 
Und wir irren wohl nicht, wenn in der 
freudigen Zuſtimmung, welche die „Kreuztg.“ 


n 


„Sie machen mir, Herr Rittmeiſter, beſtändig 
Complimente, und ich laſſe ſie mir gern gefallen; 
kommen fie doch von meinem guten alten Vor- 
mund.“ 

„So iſt's“, erwiderte er. „Ich bin und bleibe 
ein Bewunderer des ſchönen Geſchlechtes, deſſen 
herrlichſte Perle mein Bellchen iff. Dergefjen Sie 
es nicht, dieſer alte Bormund, wie Sie mich 
nannten, iſt gleichzeitig ihr treueſter Diener 
bis an fein Lebensende Alt!“ Er ſeufzte. 
„Ja, ich bin alt. Es iſt ſchon lange her, daß ich 
die dritte Schwadron meiner tapferen Garde 
commandirte.“ 

Ich weiß nicht, was mir in den Sinn ham, 
als ich, gleichſam um meinen Vormund zu be- 
fänftigen, lächelnd erwiderte: 

„Ich liebe dieſe Garde ſehr und beſonders 
ihren Rittmeiſter“. — Ich wurde aber ſchamroth, 
nachdem ich dieſe Worte leicht hingeworfen hatte. 

Glücklicherweiſe hatten wir unſeren Wagen er- 
reicht. Ich ſtieg hinein und hatte ſofort meine 
unbedachten Worte vergeſſen, als Stas neben 
mir Platz nahm. Die Pferde jagten davon und 
glückſtrahlend unterhielt ich mich mit meinem 
Gatten. Unſer Geſpräch dauerte allzu kurze Zeit. 
Wir hielten vor meinem Elternhauſe und be⸗ 
gaben uns in den großen Saal, wo die Hoch- 
zeitstafel hergerichtet war. dieſer Saal er- 
mete in mir ſtets traurige Erinnerungen, 
denn hier war mein Vater es iſt 
ſchon ſehr lange her eines plötzlichen 
Todes gestorben. Ich zählte damals fünf Jahre. 
Meine Mutter lebte nicht mehr. Ich erinnere mich 
nur ſehr undeutlich jener traurigen Scenen und 
behieit nur im Gedächtniß, daß mein Vater 
während des Geſprächs mit einer Frau geſtorben 
ſei, die unmittelbar darauf verſchwunden. In 
dieſem Saale hingen die Bilder meiner Eltern. 
Das Geſicht des Vaters hatte einen ernſten, fo. 
gar ſtrengen Ausdruck. Aus dem ſchönen Antlitz 


den Plänen des Herrn Schneider entgegenbringt, 
ihre alte Liebe zu dem ruſſiſchen Knutenregiment 
wieder vorleuchtet. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Auguft. Der Kaiſer hat nunmehr 
den Prinzen Albrecht mit ſeiner Vertretung bei 
der Ueberführung der Gebeine des Siegers von 
Zorndorf, des ehemaligen Gardes du Corps- 
Oberſten v. Vackenitz, beauftragt. Dieſelbe findet 
am 18. Auguft ſtatt. a 

* Zür den Kaiſer wird ein eigenes Manöver - 
Zelt während des bairiſchen Manövers auf dem 
jeweiligen Lagerfelde errichtet werden. Die Aufter- 
mann'ſche Eiſengießerei in München wurde vom 
bairiſchen Militärfiscus beauftragt, einen großen 
transportablen Cifenpavillon bezw. das Gerüft 
hierzu zu conſtruiren. Die Ausführungsarbeiten 
find bereits im Gange. — Der königliche Koſzug 
Ludwigs II., welcher ſeit längerer Zeit zum Zweck 
von nothwendigen Reparaturarbeiten, welche ſich 
nicht bloß auf innere Ausſtattung, ſondern auch 
auf den Bau erſtreckten, an die Maſchinenwerk⸗ 
ſtätte Nürnberg abgegangen war, wird bei dem 
Aufenthalt des Kaiſers in Baiern wieder in Ver- 
wendung kommen. 

— Anläßlich der jüngſt erfolgten Verleihung 
der Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite 
(für Kunſt und Wiſſenſchaft) an den früheren 
Kriegsminiſter General v. Berdy für Leiſtungen 
auf dem Gebiete der Kriegswiſſenſchaft erwähnt 
die „Münch. Allg. Ztg.“, daß auch eine Anregung 
vorgelegen habe, den durch Graf Moltkes Tod 
erledigten Orden dem Zürften Bismarck zuzu- 
wenden. In hieſigen Gelehrienkreifen werde 
jedoch behauptet, daß die Beſchränkung der Wahl 
auf die Kriegswiſſenſchaften auf einem aller- 
höchſten Wunſche beruht habe. 

_* Bon den eingegangenen Bearbeitungen der 
für die Studirenden der landwirthſchaftlichen 
Kochſchule im Jahre 1890/91 ausgeſchrieben ge- 
weſenen Preisaufgaben iſt der Arbeit des 
Studirenden der Geodäſie D. Neumann über 
die phnfikalifhe Preisaufgabe ein voller Preis 
von 150 Mk. zuerkannt worden. Für das Jahr 
1891/92 find für die Studirenden der landwirth- 
ſchaftlichen Hochſchule 4 Preisaufgaben, und zwar 
zwei aus dem Gebiete der Landwirthſchaft und 
je eine aus den Gebieten der National-Deconomie 
und der Eulturtechnik ausgeſchrieben worden. 
Zur Bewerbung um die ausgeſetzten Preiſe von 
je 150 Mk. find die als ordentliche Hörer 
immatriculirten Studirenden der land wirthſchaft⸗ 
lichen Kochſchule berechtigt. die Preisarbeiten 
ſind bis zum 1. Mai 1892 an das Secretariat 
der landwirthſchaftlichen Hochſchule einzuſenden. 

* In der Berliner ſocialdemokratiſchen „Volks- 
tribüne“ heißt es: 

„Wie ſich die Socialdemokratie zum nächſten 
Krieg ſtellt, iſt eine Frage, die nicht leicht zu be- 
antworten iſt. Wir ſind natürlich principielle 
Gegner des Krieges, indem wir nicht nur ein 
überhaupt culturfeindliches und fortſchritt- 
hemmendes Moment ſehen, ſondern auch ſpeciell 
ein Mittel, das Proletariat niederzuhalten. Allein 
in dem beſonderen Fall des nächſten Krieges 
kommen doch noch andere Punkte dazu. Der 
Feind, welcher einer Entwickelung der Dinge in 
unſerem Sinn am gefährlichſten wird, iſt Ruf- 
land, und bevor Rußland nicht vernichtet iſt, kann 
an einen Sieg unſerer Ideen nicht gedacht werden. 
Deshalb halten wir es noch für die Aufgabe der 
jetzt herrſchenden Gewalten, vorerſt Rußland 
niederzuſchlagen — ob das nun in einem „frivolen“ 
Angriffskrieg oder in einem „fittlihen” Der- 
theidigungskrieg geſchiehl, ſoll uns egal fein, wenn 
er nur ein erfolgreicher Krieg iſt.“ 

Eine eigenthümliche Anſchauung in einem 
focialdeinokratifhen Blatt! Die Herren find doch 
fonft fo ſehr für den Frieden. Um Rußland 
niederzuſchlagen braucht man doch ein großes 
Heer und dafür will man ja die Mittel nicht be- 
willigen! Kurzum — ſehr eigenthümlich! 

* [Der öſterreichiſche Jonentarif.] Nach Mit- 
theilung der Generaldirection der öſterreichiſchen 
Staatsbahnen iſt es nunmehr möglich geworden, 
auf Grund der bereits vorliegenden Rechnungen 
des Perſonen- und Gepäckverkehrs bis Ende 
Juni laufenden Jahres einen Vergleich der Er- 
gebniſſe des Kreuzerzonentarifes während einer 
ganzjährigen Periode, das iſt vom 1. Juli 1890 
bis Ende Juni 1891, mit den Ergebniſſen der 
vorangegangenen Jahresperiode vom 1. Juli 
1889 bis Ende Juni 1890 vorzunehmen. Hiernach 
hat eine abſolute Zunahme der Perſonenzahl um 
43,31 Proc. und der Geſammteinnahme um 
1,02 Proc. ſtattgefunden, während die Menge des 
transportirten Reifegepádis durch den Wegfall 
eines Theiles der frachtfreien Transporte eine 
Einbuße um 3,98 Proc. erfahren hat. Kierbei 
find die Ergebniſſe des Perſonenverkehrs von und 
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meiner Mutter fahen ſanfte Augen auf mich her- 
nieder, die mitleidig auf mir zu ruhen ſchienen. 


Auf den ausdrücklichen Wunſch meines Gatten 
waren nur ſehr wenige Perſonen zur Tafel ge- 
laden. Er wünſchte, daß die Trauung und die 
Hochzeit ftill und beſcheiden vor ſich gehe. Außer 
uns Beiden, die den Ehrenplatz inne hatten, war 
meine Tante Balbina die SHauptperfon. 
Sie trug eine große, mit Blumen und hell- 
gelben Bändern geſchmückte Haube, dazu ein 
bronzefarbiges ſeidenes Kleid und konnte in dem 
enggeſchnürten Mieder kaum athmen. Dennoch 
that fie ſchweißtrieſend ihr Möglichſtes, um die 
Gäſte zu bedienen. Da ich nun alles erzähle — 
muß ich hinzufügen, daß ſie eigentlich gar nicht 
meine Tante war. Als ich eine Waiſe geworden, 
wurde mir von der Vormundſchaft dieſe ſehr 
weitläufige Verwandte „als Tante Balbina” vor- 
geftellt, Sie leitete meine Erziehung und war 
mir ſehr zugethan, doch war ſie gegen meine 
Berbindung mit Stanislaus. Sie meinte, ich 
hätte es nicht nöthig einen Wittwer zu heirathen. 


Was kümmerte es mich, daß er Wittwer war? 
Er pflegte höchſt ſelten und nur kurz von 
feiner erſten Frau zu ſprechen. Ich wußte 
aus feinen Munde, daß er mit ihr unglücklich 
gelebt hatte und ich, die ich meinen Mann unendlich 
liebte, wollte ihn durchaus glücklich machen. Ich 
wollte ihm alle Qualen, die er in ſeiner Ehe er- 
litten, durch meine aufopfernde Liebe erſetzen 
und war feſt überzeugt, daß die Erinnerung an 
ſeine erſte Frau dieſe Liebe niemals trüben könne. 
Uebrigens war meine Ehe allen Grundſätzen der 
Geſellſchaft entſprechend und allen praktifchen 
weltlichen Anforderungen angemeſſen. — Dies 
wußte meine Tante, dies wußten alle Gäſte und 
dennoch las ich in Aller Augen eine gewiſſe Be- 
klommenheit und Zurückhaltung. Nirgends [al 
ich jene aufrichtige Freude, die bei ſolchen Ge- 
legenheiten auflodert, ia ich erkannte, daß mir 


nach Paris, welcher im zweiten Semeſter 1889 
aus Anlaß der dortigen Kusſtellung einen außer⸗ 
gewöhnlichen Umfang angenommen hatte, in 
beiden Perioden mit eingerechnet. Wird der 
Pariſer Berkehr außer Betracht gelaſſen, fo zeigt 
ſich als Ergebniß des einjährigen Beſtandes des 
Kreuzer-Zonentarifes eine Zunahme der Perſonen- 
anzahl um 43,45 Proc. und der Einnahme um 
2,98 Proc., beziehungsweiſe mit Rückſicht auf den 
durch den Rückgang des Goldagio entſtandenen 
Ausfall an Einnahme für Agio, eine Erhöhung 
der reinen Trans porteinnahme für Perſonen und 
Reiſegepäck um 558919 Gulden oder 3,61 Proc. 

Aus Württemberg. Wie die Stuttgarter con- 
ſervative „Deutſche Neichspoſt“ mittheilt, giebt das 
königl. württembergiſche Ermeecorps in Ludwigs⸗ 
burg einen großen Theil ſeiner Lieferung nach 
auswärts an auf dem Lande wohnende Schneider. 
Das iſt gewiß an ſich lobenswerth und wenn man 
in Betracht zieht, daß der Militärfiscus haus- 
hälteriſch verfahren muß und daß der Hand- 
werker auf dem Lande wohlfeiler lebt als der 
ſtädtiſche, wird man es auch begreiflich finden, 
daß nicht allzu hohe Löhne bezahlt werden. Trotz ⸗ 
dem erſcheint es geradezu unglaublich, daß — 
wie genanntes Blatt mittheilt — einer der be- 
ſchäftigten Schneider für Anfertigung von Drillid)- 
hoſen den Tag über höchſtens 90 Pfennige ver- 
dient, obwohl der Mann von Morgens 5 bis 
Abends 8 Uhr angeſtrengt arbeitet und drei große 
Drillichgoſen anfertigt. Das conſervative Blatt 
bezeichnet dieſen Preis (28 bis 30 Pfennige für 
ein Paar Hoſen) als „Kungerlohn“ und wenn 
die Thatſache richtig ſein ſollte, würde ſich beim 
beſten Willen auch kaum ein anderer Ausdruck 
finden laſſen. Sollte aber da nicht ein Irrthum 
oder wenigſtens ein vereinzelter Fall vorliegen? 


Es iſt doch nicht denkbar, daß eine Behörde die 


fiscaliſche Rückſicht allen anderen fo weit voran- 
ſtellen könnte, wie das hier behauptet wird. Ein 
beliebiger Unternehmer könnte in einem ſolchen 
Falle wenigſtens auf die Concurrenz hinweiſen; 
die Militärbehörde aber hat einen Wettbewerb 
nicht zu fürchten und ſo ſehr es anzuerkennen iſt, 
wenn ſie die Groſchen der Steuerzahler ſchont, 
fo dürfte doch eine ſolche Sparſamkeit unzeitig 
und deplacirt erſcheinen. Vielleicht erfolgt recht 
bald die wünſchenswerthe Aufklärung. 


Coloniales. 

* [Die Zwecke der Wißmann ⸗Expedition.] 
Die Wißmann-Expedition wird nicht nur den 
Zwecken der Antiſklaverei-Bewegung durch die 
Indienſtſtellung eines Dampfers auf dem 
Bictoria-Gee oder Tangannka-Gee und den 
zwecken der Berwaltung durch Errichtung von 
Stationen und die a po unbotmäßiger 
Häuptlinge dienen, ſondern fle wird auch, wie 
gehofft werden darf, wiſſenſchaftliche Ergebniſſe 
zur Folge haben. Da der geſchäftsführende Aus- 
ſchuß der Antiſklaverei-Cotterie ſich die Bedenken 
einiger Reifenden über den zu großen Tiefgang 
des Dampfers zu eigen gemacht hat, wird be⸗ 
kanntlich eine beſondere Expedition unter Leitung 
des Abtheilungs-Ingenieurs Kochſtetter abgeſandt 
werden, welcher den See auf feine Tiefe unter- 
ſuchen wird. Obwohl Kerr Hochſtetter in afrt- 
kaniſchen Dingen Neuling iſt, fo iſt er doch wilfen- 
ſchaftlich durch mehrmonatliches Studium auf der 
Seewarte fo weit vorgebildet, daß der Ausſchuß zu 
feiner Leiſtungsfähigkelt vollkommenes Vertrauen 
hat. Der Geograph der Expedition iſt Dr. Gruner, 
welcher von der ſächſiſchen geographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft mit verſchiedenen Aufgaben betraut iſt. 
Außerdem iſt ein Begleiter Wißmanns noch durch 
beſondere Studien vorbereitet, anthropologiſche 
und ethnographiſche ZJorſchungen vorzunehmen, 
ſo daß über das Gebiet, in welchem Emin Paſcha 
und Dr. Stuhlmann wiſſenſchaftlich thätig ſind, 
bald genauere Nachrichten vorliegen werden. Die 
Arbeiten des P. Schynſe, welcher jüngſt eine 
neue Reife von Bukumbi nach Bukoba und Buddu 
um die Südweſteche des Sees unternommen hat, 
über die nächſtens in „Petermanns Mittheilungen“ 
etwas veröffentlicht wird, ſind auf einer Karte 
über dieſen Theil des Sees und der angrenzenden 
Landſchaft eingetragen und werden die Angaben 
Gtanlens weſentlich verbeſſern. Auch find die 
aſtronomiſchen Beobachtungen P. Schynſes von 
Bagamono zum Dictoria-See an der Wiener 
Sternwarte nachgerechnet. Die Ergebniſſe find 
gut zu nennen. Sie werden ebenfalls in kurzer 
Zeit veröffentlicht und für eine neue Karte von 
Deutſch-Oſtafrika von Wichtigkeit fein. 


Von der Marine, 

y Kiel, 16. Auguft. Nach Beendigung der 
(von uns bereits geſchilderten) Gefechtsübung bei 
Sehmarn wird der Kaiſer, in deſſen Begleitung 
ſich der commandirende Admiral, Bice - Admiral 
Schr. von der Goltz, die Dice - Admirale Knorr 
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Warum dies —? E 

Diefe trübe Atmofphare im Hochzeitsſaale 
empörte mich und kaum konnte ich meine 
Thränen zurückdrängen. Was hatten ſie nur gegen 
Stanislaus? Er war ein reicher Kaufmann, ſung, 
von einnehmendem Keußern, gut erzogen und 
gebildet. Er entſprach alſo allen Bedingungen, 
um ſich mit einer reichen, jungen, hübſchen — es 
iſt wohl nicht ſchön, ſich ſelbſt zu loben? — 
Mädchen zu verheirathen, wenn ſie auch der letzte 
Zweig eines alten adligen Geſchlechts war. Liegt 
denn fo viel an der Abſtammung? Ich würde 
alle meine Ahnen, ſelbſt jene Jzabella Giza, welche 
die Geliebte des Königs Sigmund Auguft von 
Polen war — ohne Zögern für ein einziges 
Lächeln — jenes ſüße, melancholiſche Lächeln 
meines Stanislaus hingegeben haben. 

Außer jenen erwähnten Perfonen waren noch 
einige Freundinnen von Tante Balbina zugegen: 
alte, langweilige Jungfern in vorſintfluthigen 
Toiletten, und ferner unfer frühere Buchhalter 
und Kaſſirer Friedrich Schmidt in einem Frack 
mit blinkenden Knöpfen, eine etwas komiſche 
Figur, aber ein gutmüthiger alter Zunggeſelle 
und mein großer Freund und Verehrer. — Außer 
mir (die damals 20 Jahre zählte) war kein junges 
Geſicht an der feſtlichen Tafel zu erblicken. Irgend 
eine eigenartige Schwermuth lagerte auf den 
Mienen der Gäſte; es war, als ob die Erinne- 
rung an jene ſchreckliche Kataſtrophe die Luft in 
dieſem Saal erfüllte, als ob ſich der Wieder- 
ſchein jener hohen Wachskerzen, die damals 
am Satafalh meines Baters geflackert, in 
den altmodiſchen vergoldeten Möbeln, in 
jedem Winkel des weiten Raumes ſpiegelten. 
Ich kämpfte mit aller Gewalt gegen die Traurig- 
keit und die düfteren Ahnungen, die mich zu be- 
wältigen drohten. Stanislaus war ebenfalls ernſt 
und ſeine ſchönen Augen ſchienen von einer 
leichten Melancholie verſchleiert. (Sortſetzung folgt.) 


und Menſing etc. befinden, eine große Flotien- 
Revue abhalten und alsdann, von der Zlotte 
escortirt, in den Kieler Hafen zurückkehren. Am 
Dienſtag Nachmittag 6 Uhr findet, wie bereits ge- 
meldet, an Bord der „Fohenzollern“ aus Anlaß 
des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef I. von 
Oeſterreich eine Zeittafel von 36 Gedecken ſtatt, 
zu welcher u. a. die Admiräle und die Comman- 
danten ſämmtlicher in unſerem Kriegshafen 
liegenden Schiffe eingeladen ſind. 

Wilhelmshaven, 14. Aug. Geſtern Nachmittag 
ift die norwegische Corvette (Schulſchiff) „Nornen“ 
auf hieſiger Rhede zu Anker gegangen. Die Cor- 
vette „Nornen“ iſt das älteſte Kriegsſchiff der 
norwegiſchen Marine. Armirt iſt die Corvette mit 
acht 16 Cm.-Sanonen, vier 12 Cm.-Hinterladern 
und zwei leichten Geſchützen. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. Auguſt. Die Berliner „Polit. Nachr.“ 
können aus zuverläſſiger Quelle beſtätigen, daß 
die Verletzung des Kaiſers am Knie vollſtändig 
geheilt und nur noch bezüglich des Reitens 
Vorſicht nothwendig iſt. Die Rückſicht hierauf war 
für die Wahl Kiels zum Aufenthaltsorte für die 

nächſte Zeit maßgebend. 

— Heute Nachmittag fand die Eröffnung des 
Inſtituts für Infectionskranheiten ſtatt. Der 
für das Anſtalts perſonal veranſtalteten kirchlichen 
Feier wohnten Geheimrath Dr. Koch und eine 
Anzahl von ärztlichen Aſſiſtenten bei. Der Predi- 
ger an der Charité, Schulze, weihte unter Gebet 
und Segen die neuen Ráume ein. Noch heute 
Abend erfolgt die erfte Belegung von zunächſt 
ſechs Betten von Cungenkranken aus der Charité. 

— dem Vernehmen nach wird der Eintritt der 
internationalen Bank in Luxemburg als Com- 
manditijtin mit 4½ Millionen Mark bei der 
Zirma Delbrück Leo u. Co. am 1. Oktober cr. 
erfolgen, wogegen an demſelben Tage der be- 
ftehende Vertrag mit dem Schaffhauſen'ſchen 
Bankverein, welcher bei jener Firma mit vier 
Millionen Mark betheiligt war und jetzt bekannt- 
lich eine Zweigniederlaſſung in Berlin errichtet, 
gelöft wird. 


Zur Lage des Getreidemarktes. 

Berlin, 17. Auguft. Eine Mittheilung des 
„Reichsanzeigers“ beſagt, das Ergebniß der 
Berathung des Staatsminiſteriums über die 
Aufhebung refp. Ermäßigung der Getreidezölle 
gehe dahin, daß eine Veranlaſſung dazu nicht 
vorliege und der von dem Miniſterpräſidenten in 
der Landtagsſitzung am 1. Juni dargelegte Stand- 
punkt auch gegenwärtig feſtzuhalten ſei. Ein zu- 
treffendes Bild über den Ernteertrag ſei erſt 
nach deren Beendigung und nach dem 
thatſächlichen Ergebniſſe der Kartoffelernte 
möglich. Die Annahme eines völlig ungenügenden 
Ertrages der Kartoffelernte fei zur Zeit unbe 
gründet. 

Gegenüber der, ruſſiſchen Noggenausfuhr - 
verbote fei eine erweiterte Verwendung des 
Weizens zur Volksernährung und die Zufuhr 
von Roggen aus anderen Ländern in Ausſicht 
zu nehmen. Eine Aufhebung oder Kerabſetzung 
der Getreidezölle werde bei der jetzigen 
Hohe der Getreidepreiſe auf den Brodpreis 
ohne merkliche Einwirkung bleiben, jede 
Herabminderung deutſcher Zölle werde Erhöhung 
der Preiſe auf den ausländiſchen Märkten zur 
Folge haben, dem inländiſchen Conſum werde 
daraus, zumal bei der Betheiligung des Zwiſchen⸗ 
handels nur ein äußerſt geringer oder gar kein 
Nutzen erwachſen. Angeſichts der ſchwebenden 
Kandelsvertrags-Derhandlungen erſcheine jede 
Veränderung des Getreidezoll-Tarifs für die ein- 
heimiſche Induſtrie bedrohlich und durch autonome 
Kerabſetzung der Getreidezölle dürften die Erfolge 
jener Verhandlungen für die fruchtbare Entwicke⸗ 
lung der vaterländiſchen Arbeit nicht in Frage ge- 
ſtellt werden. 

Graf Kanitz-Podangen veröffentlicht auch 
in der „Kreuszig.“ ein Eingeſandt, in welchem 
er ausführt, bei der jetzigen Höhe der Roggen- 
preiſe erſcheine eine längere Kufrechterhaltung 
der Gekreidezölle kaum angänglich. Dem 
gegenwärtigen Zuſtande durch den baldigen 
Erlaß einer Maßregel, welche auf die 
Dauer doch ſchwerlich aufzuhalten ſein wird, ein 
Ende zu machen, könne nicht dringend genug 
empfohlen werden. der höchſte Roggenpreis 
dieſes Jahrhunderts ſei bereits beträchtlich úber- 
ſchritten, und auch der eifrigſte Freund des 
Schutzzolls werde ſagen müſſen, daß alle Gründe, 
welche in normalen Zeiten einen Zoll zum Schutze 
der Landwirthſchaft erforderten, für dieſes Jahr 
außer Kraſt geſetzt ſind. 

An der heutigen Börfe ſtieg zunächſtz der 
Roggenpreis um 10 Mark; in Folge der Nach- 
richt, daß zu Brod für die Soldaten auch Weizen 
verwandt werden ſoll, fiel der Roggen auf den 
Sonnabendpreis zurück. Der Weizenpreis ſtellte 
fin um 6 Mk. höher, als am letzten Sonnabend. 

Nach dem Reichsbankgeſetz kann die Bank bis 
zu zwei Drittheilen des Werthes, das in den 
förmlichen Pfandbeſitz der Bank übergegangen 
iſt, beleihen. Es hatte ſich die Praxis aus- 
gebildet, als Werthgrenze der Beleihungen 
nur bis zu 50 Procent des Betrages 
zu geben. Zur Erleichterung des Be- 
zuges von Getreide, namentlich um den 
kleineren und ſoliden Importeuren die Conjer- 
virung der eingeführten Borrathe beſſer zu er- 
möglichen, follen von jetzt ab die Bankanſtalten 
die Lombardirungen bis zum vollen Maximum, 
alſo bis zu zwei Drittheilen des Werthes vornehmen 
dürfen. N 


— — 


Danzig, 18. Auguſt. 

*[Feriencolonie.] Die Kinder, welche — 
Sonnabend Nachmittag aus den verſchieden 
Seriencolonien zurückgekehrt find, wurden ine 
in der Schule an der großen Mühle im Beil 
des Herrn Stadtſchulrath Dr. Coſack und d + 
Damen des Comités gewogen, auch von gez 
Dr. Kohtz ärztlich unterſucht. Das Reſultat be 
erfreulicher Weiſe ein außerordentlich günstigen 
Sämmtliche Kinder hatten beträchtlich an Ge ih 
zugenommen; die Zunahme betrug durchſchnittli 
5 bis 6 Pfund, doch fanden fic) auch Kinder, 
welche 7 und 8 Pfund Mehrgewicht aufwieſen: 
bei einem Mädchen wurde ſogar eine Gewichte. 
Zunahme von 9 Pfund feſtgeſtellt. Als die Kinder 
ausgeſchicht wurden, war bei den meiſten der 
ſelben ſchlechte Ernährung, Blutarmuth und ! 
mehreren Fällen auch Katarrh der Lungenſpitzen 
feftgeftellt worden. die geſtern vorgenommen 
ärztliche Unterſuchung hatte das Ergebniß, daß 
vielen Fällen, namentlich bei Lungenſpitzen. 
katarrh eine vollſtändige Heilung, in den übrige 
Fallen eine mehr oder weniger erhebliche Beſſerung 
eingetreten war. 

Beförderung. ] Der königliche Areisbauinf ele 
Habermann in Wollftein (Reg.-Bezirk Pofen), frühe 
in Danzig bei der Regierung, ift zum kónigl. Baurath 
ernannt worden. 

* [Begrábnif.] Geſtern Nachmittag um 4 un 
ern das Begräbniß des ertrunkenen Matrofen Weſtpha 
tatt. dem Sarge, der mit Kränzen, welche die ab“ 
weſenden Kameraden geſpendet hatten, bedecht war 
olgten Offiziere und Mannſchaften des Schiffsjungen 

ulſchiffes „Musquito“. Als der Zug an dem 

ilitärkirchhofe angekommen war, fpielte die Kapelle 
des 128. Infanterieregiments den Choral „Jeſus, 
meine Zuverſicht“, unter deſſen Klängen der Gara Mt 
das Grab e wurde. Die Leichenrede hiel 
der Kerr Militäroberpfarrer Dr. Tube. 

ph. Dirſchau, 17. Aug. Dem Kreistage, welcher am 
5. Sept. zuſammentreten wird, werden u. a. folgende 
Anträge zur Berathung vorliegen: Antrag des Kreis- 
aus J zu beſchließen, daß die vom Kreistage pt? 
1891/92 bewilligte Remuneration von 600 Mh. für 
einen Kreisthierarzt in Dirſchau dauernd auf Kreisfonds 
übernommen werden. (Die interimiſtiſche Verwaltung 
der Stelle eines Kreisthierarztes iſt dem Thieratt 
Schöneck⸗Neuteich übertragen worden); ferner Antrag 
auf Errichtung eines Gewerbegerichtes für den Kreis 
Dirſchau, Antrag des Kreistagsabgeordneten Bürger“ 
meiſter Dembski auf Gewährung einer Beihilfe von 
30000 Mk. an die Stadt Dirſchau zur Ausführun 
von Schulbauten aus den Ueberweiſungen in Folge 
des Geſetzes vom 14. Mai 1885, Antrag des Aus 
chuſſes, der Kreis wolle ſich verpflichten, nach Fertig” 

ellung des Ueberführungsprojectes 240 Meter Pflaſter 
ftraße dauernd zu unterhalten. 

R. Pr. Stargard, 17. Auguſt. Der Turnverein 
feierte am Sonnabend fein 32 jähriges Gtiftungsfe 
Der Verein iſt einer der älteften in den Provinzen Of 
und Weſtpreußen und see jet Mitte der fora 
Jahre ein eigenes Grundſtück mit Trunhalle un 
Deconomiegebáube. Der Bau wurde feiner 
Antheilſcheine ermöglicht, welche mit 4 Proc. verzin 
und nach feſtgeſetzten ä alljährlich ausge“ 
looft werden. Gegenüber dieſen Verpflichtungen ift Def 
Verein noch ſtets in der Lage geweſen, die Erhaltung 
und Verbeſſerung ſeines Keimes ju fördern. Ebenſo wa 
derſelbe in der glücklichen Lage, gute Leiter zu beſitzen, 
die ſtets bemüht geweſen, das Turnen zu hegen und iu 

Regen. Davon legten die activen Mitglieder auch 
9 hübſche Proben ab. Turnſpiele und Re 
turnen entrollien ſich auf der neu decorirten Bühne, 
abwechſelnd mit launigen Alle und der Au 


eit dur 


bc ae 3 anche * Gäſte E 
euten fid r ange an dieſen en Do en. 
„Saure Wochen — frohe 2 paßt gut für die 
heutige Zeit. Drüchende Schwüle herrſcht überall ob 
der bevorſtehenden Zeit. Die Geſchäfte paufiren, wie 
ſeit lange nicht! die Kauflust iſt ausgeblieben. Der 
„Brodhorb“ wird wohl manchem unverſchuldet höher 
gehängt. — Stiller wird's noch werden, wenn unſere 
Garnifonen zu den Manövern ausgerücht find. Die 
Mannſchaften der beidengufaren-Schwabronen hatten noch 
einen vergnügten Abend mit Tanz — anläßlich no 
der 150jährigen Jubiläumsfeier des Regiments, wor 
die Stadt 300 Mk. beifteuerte. Heute rücken die 
Hufaren und nächſte Woche die Artillerie-Abtheilung 
aus, um erft Ende nächſten Monats heimzukehren. 

r. Marienburg, 17. Auguſt. Geſtern fand hier im 
roßen Saale des Geſellſchaftshauſes eine von der 
ecialbemokratifdjen Partei anberaumte Volks ver- 
ſammlung ſtatt, welche auch von den Mitgliedern 
anderer Parteien beſucht war. In derſelben ſpra 
der Reidjstagsabgeordnete für Königsberg „Ueber die 
Lebensmittelzölle und den Nothſtand.“ Derſelbe kam 
zu dem Schluſſe, daß W der hohen Theuerung 
der Lebensmittel, gegen die Aufhebung der Getreide” 
zölfe mit allen Mitteln zu wirken fei. — Die deutſche 
Seuerverfidierungs- Actien- Gefelli date hat 8 
freiwilligen Feuerwehr eine Beihilfe von 50 Mn. zur 
Beſchaffung einer neuen Spritze gewährt. 

Chriſtburg, 16. Aug. Heute Nachmittag zogen 
kurz hinter einander zwei ſchwere Gewitter, verbunden 
mit einem wolkenbruchartigen Regen und Hagelſchlag⸗ 
über unſerer Stadt hinweg. Der Blitz ſchlug au zwei 
Stellen ein, und zwar auf dem Ritiergute Lodehnen, 
woſelbſt die Scheune mit eingebrachter Ernte und ein 
Stall abgebrannt ſind. Ein zweiter Blitz ſchlug auf 
dem zum Rittergut Jankendorf gehörigen Vorwerke 
Prothen ein. Der tägliche Regen wirkt ſehr nachhaltig 
auf die Getreideernte, und Verderben bringend auf 
die Kartoffeln, pon oe Gerſte und Weizen vom Garber 
brande bereits Anſatz von Auswuchs zeigt, find die 
Kartoffeln beinahe total verloren. 


m Neumark, 16, Auguſt. In der Nacht vom 1% 
zum 15. d. Mis. find in den Laden des Kabann'ſchen 
Gaſthauſes in Conk Diebe eingebrochen. Das Dienſt⸗ 
mädchen, welches noch in der Küche beſchäftigt war⸗ 
erſchrak nicht wenig, als plötzlich ein bártiger Mann 
durch das zwiſchen Laden und Küche befindliche Fenſter 
ſchaute. Es medie fofort ihre Herrſchaft; ehe jedoch 
Kr. Habann herbeikam, waren die Diebe 3 wunden. 
In der Eile hat einer der diebe einen faft neuen 
Stiefel ſtehen laſſen. Zwiſchen 11 und 12 Uhr in Der 
felben Nacht ift darauf bei dem auf der Conker Borftad 
wohnenden Progymnaſialrector Orn. Dr. Preuß e 
Einbruch verübt worden, wobei eine Menge Wäſche⸗ 
Herren- und Damenhleider, lange ſchwediſche Damen 
handſchuhe und — Spielmarken geſtohlen wurden. 
nebenbeiliegende Geld ift von den Dieben glücklichet” 
weiſe nicht gefunden. In beiden Fallen wurde ein 
Fenjter mittels Hebels geöffnet. — Der Circus Blumen 
feld giebt heute hier zwei Vorſtellungen. — ¢ 
morgen ab beabſichtigt die oſtdeutſche Opern, Operetten 
und Luſtſpielgeſellſchaft unter Leitung des ivectore 
F. Wehn die Woche hindurch hier Theatervorſtellung ie 

u geben. — Bon 2—3 Uhr Nachmittags hatten w 

eute ein ſchweres Gewitter mit Regen. 5 

K. Rofenberg, 16. Auguft, Die hiefige Serienftral: 
hammer verhandelte u. a. folgende Gtraffade: Der 
Käthner Anton Malinowski aus Kozanken, welche 
mehrfach wegen Jagdfrevels und Wilddieberei pode 
ſtraft ift, wurde in Folge eines Indizienbeweiſes lx. 
überführt erachtet, am 3. Weihnachtsfeiertags v. 
einem Häslein das Lebenslicht ausgeblaſen zu f b 
wofür ihm eine einjährige Gefängnißſtrafe au 
wurde. Grofe Heiterkeit erregte der Umſtand, 
während der Angeklagte beſtritt, daß ihm eine Eh 
drei mit Beſchlag belegten Gewehre gehöre, feine 9 
frau eines derſelben als ihr gehöriges Heirat in 
reclamirt hatte. Geld und Gut hatte fie zwar nic. Ge 
die Ehe gebracht, trotzdem hatte fie erklärt, den p. üter⸗ 
noroshi ohne. vorherige Ausſchließung der © ES 
gemeinſchaft nicht heirathen zu wollen. 
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Gesslers echter eigen 


Ueberall zu haben. — Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Liqueurfabrik, Jiigerndorf (Oeſterreich). (304! 
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Feat Mewe, it a Uhr, 
5 n im „Deutſchen Hauſe“ hierſelbſt cingeladen, wo folgende Gegen- 
Güter-Annahme auf dem ftände zur Beſchlußfaſſung kommen folle 
Dampfer (alte ono E Bericht des Aufſichtsraths. 
N Anmeldungen daſeld 2. Bericht der Direction über den 8 und die Lage des 
und bei 68128 Geſchäfts unter Vorlegung der 
; 3. Wahl von einem Witeliede tis Kufſichtsraths für den in 
Ferd. aha Folge Ablaufs der Mahlzeit ausſcheidenden Herrn Gutsbe- 
Schäferei 15. 4 fiber 8. Schroedter-Tannſee und von zwei Mitgliedern u. 
= htt A dem Ergänzungs-Mitgliede der Direction für den verſtorbe⸗ 
3 nen Rentier J. Tornier-Trampenau und die in Folge Ab- 
laufs der Wahlieit ausſcheidenden Herren- e G. 
Ziehm-Damerau und M. Grungu⸗Trappenfeld 
4, Bericht der Revifions-Commiifion über das abgelaufene 
gaaaksiat r und Neuwahl derſelben. 


Bum fofortigen Antritt wird 
ein kaufmänniſch gebildeter 


Rechnungsführer, 
der bereits in größeren landwirth⸗ 


ſchaftlichen Betrieben thätig ge⸗ 
weſen und mit der doppelten 


Ich empfehle mein großes Lager von 


deutschen Nähmaschinen, 


beſonders sah vorzüglich bewährten 


Schnellnäher, Rudolphydr. 54 (Phönix). 


Daneben halte ich in großer Auswahl: 
Ringschiffchen, Vibrating-shuttle (V. S.), 
Singer-Nähmaſchinen 
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1. Oktober cr. die 
empfehle ich nachſtehende 


änderung der $$ 36 und 43 des Statuts, der $ 
tauten: „die Direction "efteht aus 3 Mi uf Wunſch geftatte ich gern bequeme Ratenzahlungen oder bewillige bei 
Expedition der Danz. Ztg. abgeändertem $ 38 firmgemä * 
EP Be de 3 der Direction auf pS 70 des § 41 des Statuts] 
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